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Me verNudeten Armee»marslhiere»aus Przemysl.—VomWi»Södpolen.
Die Lage aus den Kriegsschauplätzen . ^

Die deutsche amtliche Meldung . !
(WTB .) Großes Hauptquartier, 11. Mai . (Amt- ^

lich.) Westlicher Kriegsschauplatz. Starke englische An¬
griffe gegen unsere vor Ppern neu gewonnene Front
scheiterten unter schweren Berlusten für den Feind. An
der Straße Menie—Ppern gewannen wir in der Rich¬
tung Hooge weiter Gelände. Zn der Gegend südlich
Lille griff der Feind nach starker Artillerievorbereitung
nur an einzelnen Stellen an. Alle Angriffe wurden
abgewiesen. An der Lorettohöhe und nördlich Arras
verlief der Tag verhältnismäßig ruhig. Größere An¬
griffe des Feindes fanden nicht statt. Unsere Berluste
bei der Wegnahme von Earencq durch den Feind be¬
tragen Kvv—7VK Mann. Ein weiterer Angriffsoersuch
des Feindes, uns das nordwestlich Berry au Bac genom¬
mene Grabenstück wieder zu entreißen, scheiterte aber¬
mals. Zwischen Maas und Mosel brach ein feindlicher
Vorstoß im Priesterwald vor «nsern Stellungen in un¬
serem Feuer zusammen. Die Insassen eines bei Hagenau
zum Landen gezwungenen französischen Doppeldeckers
wurden gefangen genommen.

Oestlicher Kriegsschauplatz. Bei Szawle sind die
Kämpfe auch gestern noch nicht abgeschlossen worden.
Nördlich des Njemen, an der unteren Dublissa, machten
wir bei einem nächtlichen Vorstoß 80 Gefangene. West¬
lich Prasnic gelangten Teile des ersten turkestanischen
Armeekorps nach viermaligem vergeblichen Ansturm bis
in unsere vordersten Gräben. Am abend war der Feind
aber wieder hinausgeworfen. Er hat schwere Verluste
erlitten. 120 Gefangene blieben in unserer Hand.

Südöstlicher Kriegsschauplatz. Die Vortruppen der
Armeen des Generalobersten v. Mackensen stehen vor
Przemysl und am linken Ufer der unteren San . Rechts
und links anschließend setzen die verbündeten Truppen
die Verfolgung in der Richtung Dolima—Dobromil
einerseits und über Polsnica (an der Weichsel)—Kielce
andererseits fort. Auch von Kielce bis zur Piliza bei
Juowlodz haben die Russen ihre Stellungen nicht zu
halten vermocht und sind im schleunigsten Abzug nach
Osten. Oberste Heeresleitung.

Der österreichisch-ungarische Tagesbericht.
(WTB .) Wien. 14. Mai . Amtliche Mitteilung voni

14. Mai mittags :Der Rückzug des Feindes in Russisch-
Polen dauert fort. Er greift auch auf die Abschnitte
der bisherigen Pilicafront über. Bon östlich Petrikau
bis zur oberen Weichsel verfolgen die verbündeten Ar¬
meen Woyrsch und Dankt den zurückgehenden Gegner.
Zhre Truppen haben im Bergland nordöstlich Kielce
Fuß gefaßt. Vor der Armee Erzherzog Josef Ferdinand
ziehen sich die Russen in Mittelgalizien über den San
zurück und weichen aus dem Raume Dobromil-Stary
Sambor vor den Teten der Armeen Boroevic und
Boehm-Ermolli in nordöstlicher Richtung. Unsere Trup¬
pen haben die Höhen südwestlich Dobromil und Stary
Sambor unter Rachhutkämpfen erreicht. Dem allgemei¬
nen Vorgehen haben sich nun auch die verbündeten
Truppen der Armee Linsingen angeschlosse«, die über
Turka und Skole Vordringen.

Die Schlacht in Südostgalizien dauert noch an.
Starke russische Kräfte sind bis über Obertyn bis nörd¬
lich Sniatyn und bis Mahala vorgedriurgen.

„Deutschlands Stern im/Steigen ".
(WTB .) London, 15. Mai . Die „Daily Mail"

schreibt: Einige Wenige von uns beginnen einzusehen,
daß unsere gegenwärtige ungeheure Aufgabe nicht ist,
die Deutschen zurückzudrängen, sondern uns zu behaup¬
ten , wo wir sind. Augenblicklich ist Deutschlands Stern
im Steigen . Das Blatt sagt weiter : Tatsächlich sind die
Berichte des deutschen Hauptquartiers in der Regel
wahrheisgemäß, außerdem werden sie mit großer Pünkt¬
lichkeit ausgegeben . Die deutschen Angriffe beginnen
gewöhnlich bei Tagesanbruch und abends werden die
Berichte durch die Welt telegraphiert.

Bon den Dardanellen.
(WTB .) Konstantinopel , 13. Mai . (Verspätet ein¬

getroffen .) Das Große Hauptquartier giebt bekannt:
An der Dardanellenfront hat sich zu Lande nichts Wich¬
tiges ereignet . Am Vormittag griff ein Teil unserer
Flotte ein englisches Panzerschiff am, das sich in der Nähe
des Hafens vom Morto bei dem Eingang der Darda¬
nellen befand . Das Panzerschiff wurde an drei Stellen
getroffen , an der Brücke des Kommandanten , in der
Mitte und achtern und sank sofort. Auf den übrigen
Kriegsschauplätzen hat sich nichts Wichtiges ereignet.

Italien.
" Die Interventionisten und die Dreiverbandsagen¬

ten haben in den letzten Stunden noch einmal alles da¬
ran gesetzt, um bei den maßgebenden Staatsmännern
Italiens den Eindruck zu bestärken, daß das italienische
Volk den ' Krieg um jeden Preis will , lieberall wurden
die wüstesten Demonstrationen veranstaltet . Angesichts
solcher Vorgänge muhte man sich fragen , ist es denn für
das italienische Volk nur eine Gefühlsfrage , wenn Hun-
derttwusende seiner Zugend aufs Spiel gesetzt werden,
in deni Augenblick, in dem Oesterreich in edelmütigster
Weise Anerbietungen an Italien stellt, die wirklich nicht
weitgehender sein können? Es scheint aber heute doch,
als hätten die nüchternen Erwägungen nach und nach
die Oberhand bekommen. Die parlamentarische Mehr¬
heit , die hinter Giolitti steht, und die für eine Verstän¬
digung mit Oesterreich-Ungarn auf der von dorther vor¬
geschlagenen Basis zu haben ist, wird wohl auch auf die
Entschlüße des Königs einwirken . Daß man jetzt im an¬
dern Lager die letzten Mittel hervorholt , die anscheinend
nicht einmal den Bürgerkrieg scheuen, das beweisen die
geradezu schimpflichen Znsultierungen , denen die An¬
hänger der Neutralität ausgesetzt sind. Wir aber hoffen
noch in letzter Stunde , daß die Mehrheit des italieni¬
schen Volkes sich nicht von einer Clique von Kriegs¬
hetzern, die sich bei Gelegenheit der Verantwortung ent¬
ziehen würden , zu Handlungen hinreißen läßt , die nie¬
mals zum Guten ausgehen können, und die die Zukunft
Italiens in schwersten Konflikten erscheinen ließen.

Die Aufnahme der italienischen Kabinetts-
Krisis in Paris.

Berlin , 14. Mai . Aus Genf wird dem „Lokalanz."
gemeldet : Ein durch die italienische Kabinettskrisis ver-
anlaßter französischer Ministerrat nahm einen so be¬
wegten Verlauf , daß abends die Redaktionen der Pariser
Blätter sehr zahlreiche Anfragen erhielten , ob eine Um¬
gestaltung des Kabinetts Vioiani bevorstehe. Soweit
sind indes die Dinge noch nicht gediehen. Richtig ist,
daß Kriegsminister Millerand auf die Nötigung zu um¬
fassenden Maßnahmen auch an gewisse vom Krieg unbe¬
rührte Teile Frankreichs hinwies und daß Delcassö fünf¬
mal das Wort nehmen mußte, um seine von den itali¬
enischen Vorgängen völlig überraschten Kollegen zu be-
schwichtiegn. Delcasse verließ völlig erschöpft vor feinen
Kollegen den Beratungssaal und eilte an den Journa¬
listen vorüber, denen später der Rat erteilt wurde, den
gegen Giolitti angeschlagenenscharfen Ton zu ändern.

Ruhigere Beurteilung der Lage.
Berlin , 14. Mai . In Depeschen aus Lugano und

Zürich teilt die „Köln . Zeitung " über die Haltung Ita¬
liens mit , Sonnino habe am 7. Mai im Ministerrat die
Entscheidung über den endgültigen Abbruch der Verhand¬
lungen mit Oesterreich und den förmlichen Abschluß mit
dem Dreiverband gefordert, sei aber nach einer Mittei¬
lung des „Avanti " in der Minderheit geblieben . Die
Folge davon war der Beschluß, das Parlament zu ver¬
tagen und Giolitti nach Rom zu berufen . Das Blatt
meint , die Diktatur der kriegslustigen Minderheit räume
das Feld vor dem Recht und den Befugnissen der Mehr¬
heit des Parlaments . Die letzten italienischen Mel¬
dungen befestigen die Meinung , die Neutralität Ita¬
liens könne erhalten bleibell. Man scheint damit zu
rechnen, daß die Mehrheit des Parlaments für die An¬

nahme der weitgehenden österreichischen Zugeständ¬
nisse sei.

Zürich, 14. Mai . Der „Neuen Züricher Zeitung"
wird aus Mailand berichtet : Nach den letzten Mittei¬
lungen aus Italien ist die Aussicht einer friedlichen
Lösung der politischen Probleme ungemein gefestigt wor¬
den. Man rechnet damit, daß sich im Parlament eine
große Mehrheit finden werde, die, gestützt auf das weit¬
gehende Entgegenkommen Oesterreichs, für die Erhal¬
tung des Friedens eintritt . Tatsächlich ist das Angebot
Oesterreichs so generös, wie man es im Ernst wohl kaum
erhoffte . Oesterreich wird sich jedenfalls dazu verstehen,
auch die im letzten Passus der Offerte in Aussicht ge¬
stellte Abtretung von Eörz und einigen dalmatischen
Inseln zu präzisieren , so bald es sich mit Italien über
die Gegenleistungen verständigt hat . Ob es klug war,
ein so bedeutendes Diskussionsthema offen zu lassen, wird
die Zukunft beweisen.

Lugano, 14. Mai . Die Eiolitti -Organe „Tribuna"
und „Stampa " melden . Ueber 300 Abgeordnete und
Senatoren hatten Giolitti ihre Zustimmung zur Frie¬
denspolitik erklärt. Da die Kammer 508 Mitglieder
zählt , stehe also bereits weit über die Hälfte auf der
Seite der Neutralität . Die „Stampa " rechnet sogar,
daß Al der Kammer für Giolitti sei. Mittlerweile be¬
ratschlagen die Sozialisten die Absicht, beim König eine
Audienz zu erbitten , um den König persönlich über das
Friedensbegehren des Volkes aufzuklären . Der Sozialist
Ferro war bereits beim König in Rom. Bisher sind
350 Deputierte in Rom eingetroffen . Geheime Kräfte,
deren Identität für den Kenner der Verhältnisse aber
nchts weniger als ein Geheimnis ist, waren inzwischen
im ganzen Lande in fieberhafter Bewegung , um eine
Volksstimmung zu schaffen, die der Regierung eine
scheinbare Basis für extreme Entschlüsse im Kriegssinne
bieten soll. Der englische Botschafter brachte den ganzen
Tag auf der Consulta zu. Er hielt Sonnino förmlich
unter Sequestur , während die bekannten Entente -Agen¬
ten die Presse mit verzweifelter Energie bearbeiten.
Die Entente -Leute und ihre Freunde wissen, daß es,
nachdem gegen alles Erwarten im letzten Augenblick
eine starke neutralistische Bewegung erwacht ist, von den
allernächsten Tagen abhängt , ob Italien gegen uns mar¬
schieren wird oder nicht. Um Italien mitzureißen und
die neutralistische Bewegung zu übcrrennen, bedarf es
aber eines förmlichen Bürgerkrieges. Allerdings wür¬
den die Interventionisten keinen Augenblick davor zu¬
rückschrecken, des äußeren Krieges wegen den Bürger¬
krieg zu entfesseln, vorausgesetzt, daß ihnen Giolitti
keinen Strich durch die Rechnung macht.

Ein offener Brief Giolittis.
Berlin , 14. Mai . Giolitti wundert sich in einem

offenen Brief an den Chefredakteur der „Tribuna ", daß
er als Vaterlandsseind bezeichnet und unerlaubter Ein¬
mischung auf die Negierung beschuldigt werde, „und dies
alles ", schreibt Giolitti , weil ich nicht etwa aus eigener
Initiative , sondern a» s höheren Ruf eine Meinung
auseinandcrsetzte, die meiner Ueberzeugung entspricht
und mit meiner in Wort und Schrift bereits geäußerten
Meinung übereinstimmt . Es ist unerklärlich , daß an¬
geblich freiheitliche Parteien für die Meinung anderer
Leute so wenig Achtung haben."

Maßlose Kriegsdemonstrationen.
(WTB .) Berlin , 15. Mai . Dem „Berl . Tagebl ."

wird aus Chiasso gemeldet : Gestern morgen waren An¬
zeichen bemerkbar, daß die Hetze der Kriegspartei gegen
Giolitti und den Rücktritt des Kabinetts - ihre Früchte
trägt . In Mailand wurde die Agitation oon den tech¬
nischen Hochschülern begonnen . Diese setzten beim Rektor
durch, daß die Vorlesungen eingestellt ( !)^YHtch.ir Fahne
auf dem Polytechnikum halbmast gehißt wurde . Dann
veranlaßten die Polytechniker die anderen Hochschüler,
die Gymnasiasten und Realschüler zum Verlassen des
Unterrichts . Alle Schüler und Studenten bildeten eine
starke Kolonne , die in das Zentrum zog und fortwährend
Pereatrufe aus Giolitti ausstieß . Vor dem Rathaus
machten sie Halt und zwangen den Bürgermeister , auf



Amtliche vekanntwachungen.
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MilitSrtuche.
Nachstehende Verfügung wird hiermit zur allge¬

meinen Kenntnis gebracht. Jede llebertretung (worun¬
ter auch verspätete ober unvollständige Meldung fallt)
sowie jedes Anreizen zur llebertretung der erlassenen
Vorschriften, wird , soweit nicht nach den allgemeinen
Strafgesetzen höhere Trafen verwirkt sind, nach 8 9,
Ziffer d des „Gesetzes über den Belagerungszustand vom
4. Juni 1851" sowie nach § 5 der Bekanntmachung über
Vorratserhebungen vom 2. Februar 1915 (Reichsgesetz¬
blatt Seite 54) außer mit Konfiskation der Vorräte
und Schließung des Betriebes mit Gefängnis bis zu
einem Jahre oÄer mii Geldstrafe öis )u 10 000 Mark
bestraft.

Die Verfügung tritt am 15. Mai 1915, mittags 12
llhr . in Kraft.

Herstellungsverbot.
8 1.

Die Herstellung von Militärtuchen , d. h. Woll - oder
Halbwollgeweben irgendwelcher Art und Farbe , die zu
Uniformbekleitungsstücken für Offiziere oder Mann¬
schaften n Betracht kommen können — im nachstehenden
kurz Militärtuche genannt — ist nach dem 15. Mai 1915
verboten . Die bis zum 15. Mai 1915 in der Weberei
auf Stühlen eingerichteten und auf Bäumen vorberei¬
teten Ketten dürfen bis spätestens 30. Juni 1915 abge¬
webt werden (in den Meldescheinen als „roh" aufzu¬
führen ) .

Fertiggewebte Militärtuche müssen bis spätestens
31. Juli 1915 appretiert sein. Soweit dies in der eige¬
nen Fabrik oder in der derzeitigen Lagerstelle nicht mög- '
lich ist, müssen die Waren nach endgültiger Fertigstel¬
lung an die in dem Meldeschein angeführte Lagerstelle
zurückgeführt werden . Ist dies untunlich , muß die neue
Lagerstelle dem Meldeamt angezeigt werden.

§ 2.
Nach dem 15. Mai 1915 ist die Herstellung von Mr-

litärtuchen aus Grund alter Lieferungsoerträge nur sol¬
chen Fabrikanten gestattet , die bereits unmittelbare
Aufträge haben:

a) vom Bekleidungs -Beschafsungs-Amt , ^
d) von dem Kriegs -Tuch-Berband , ''
c) von dem Kriegs -Weber -Verband,
cl) von einem deutschen Kriegs -Bekleidungs -Amt,
e) von Personen , die eine Bescheinigung des Beklör-

dungs -Beschaffungs-Amtes oder eines deutschen
Kriegs -Bckleidungs -Amtes beibringen , aus der
hervorgeht , daß Lieferungsverpflichtungen gegen¬
über einem dieser Aemter bestehen.

Neue Herstellungs - und Liefsrungsverträge für Mi¬
litärtuche dürfen nach dem Datum der Bekanntgabe die¬
ser Verfügung nur vom Bekleidungs -Bejchasfungs-Amt,
in Württemberg auch vom Kriegs -Bekleidungs -Amt Lud¬
wigsburg abgeschlossen werden.

Beschlagnahme.

ci) einem deutschen Kriegs -Bekleidungs -Amt,
e) Personen , die eine Bescheinigung des Bekleidungs-

Beschaffungs-Amtes oder eines deutschen Kriegs-
Bekleidungs -Anrtes besitzen, aus der hervorgeht,
daß Lieferungsverpflichtungen gegenüber einem
dieser Aemter bestehen, gleichviel, ob diese Mengen
bereits vorhanden sind oder gemäß 8 2 erzeugt
werden sollen;

2. bereits zur Verarbeitung zugeschnittene Vorräte;
3. diejenigen Vorräte , die in ein und derselben Waren¬

gattung (Qualität ) eine Menge von
180 Meter bei doppelt breiter Ware,
360 Meter bei einfach breiter Ware,

nicht erreichen;
4. diejenigen Waren , die in der Normalbreite von 140

Centimeter zwischen den Leisten ein Gewicht von we¬
niger als 600 Gramm für den laufenden Meter haben;

5. Offizierstuche (siehe 8 5, 3).
Meldepflicht.

8 4.
Zur Meldung verpflichtet sind alle Personen , Be¬

hörden oder Gesellschaften, die Militärtuche für sich oder
für andere in Besitz oder Gewahrsam haben oder sie er¬
zeugen oder verarbeiten.

8 5.
Meldepflichtig sind:

1. alle Mengen an Mannschaftstuchen, soweit sie nach
8 3 der Beschlagnahme unterliegen ; (Meldeschein 1)

2. alle Mengen an Mannschaftstuchen in grau , feldgrau
und graugrün unter 180 Meter in doppelter Breite
bezw. 360 Meter in einfacher Breite einer und der¬
selben Warengattung (Qualität oder im Gewicht von
weniger als 600 Gramm für den laufenden Meter
(bei '3 Centim . Breite ) (siehe 8 3, ^ und )̂ . Eine
Teilung der Vorrat ? einer Warengattung ist ver

b) Von Mannschaftstuchen in
Mengen von weniger als
180 Met . (doppelte Breite)

in Größe von 20 cm
Länge u. 25 cm Breite.

Von Offizierstuchen sind keine Muster eingusenden.
Die Muster find an der Seite der Leiste mit einem gut
befestigten Papier - oder Pappzettel zu versehen, auf dem
der Name , Wohnort und Straße des Eigentümers , Stoff¬
bezeichnung (Dessin) mit deutlicher Schrift vermerkt find.

^ 8 8.
Den Meldepflichtigen wird empfohlen, das Zeugnis

eines staatlichen Material -Prüfungs -Amtes oder einer
unter behördlicher Aufsicht stehenden Prüfungsstelle
(Konditionieranstalt ), die zur Führung eines Amts¬
siegels berechtigt ist, beizufügen, da hierdurch eine schnel¬
lere Bearbeitung und Erledigung der Meldungen
(Uebernahme seitens der Militärbehörde oder Freigabe)
ermöglicht wird.

Die Zeugnisse haben folgende Punkte zu enthalten:
a) Bezeichnung des Stoffes,
b) Fadeneinstellung in Kette und Schuß auf 1 qclcm,
c) Reißfestigkeit in Kett - und Schußrichtung in Kilo¬

gramm (Verfuchsstreifen 9 Centim . breit doppelt
zusammengelegt und 30 Centim . freie Länge zwi¬
schen den Klappen ) ,

ct) Dehnung in Prozenten,
e) Gewicht auf 1 qclcm,
t) Material unter Feststellung des Anteils tierischer

und pflanzlicher Spinnstoffe.
§9 . -

Meldescheine und Muster sind getrennt an
das Wollgewerbemeldeamt des Kgl. Kriegsministeriums

Berlin 8W 48,
verlängerte Hedemannstraße Nr . 11

Beschlagnahmt und der Verfügungsberechtigung der
Eigentümer entzogen sind sämtliche Vorräte von Mili¬
tärmannschaftstuchen irgendwelcher Herstellungsart in
rohem, halbfertigem und fertigem Zustande (Mantel¬
tuch. Rocktuch, Hosentuch) in grau , feldgrau und grau¬
grün.

Ausgenommen von dieser Beschlagnahme sind:
1. alle Mengen von Militärtuchen , für die Lieferungs¬

verträge bestehen mit:
a) dem Bekleidungs -Beschaffungs-Amt,
d) dem Kriegs -Tuch-Verband,
c) dem Kriegs -Weber -Verband,

fiegeltom Muster können bis 15. Juni 1915 nachgeliefertQualitäten , z. B . feine Trikotstoffe, feine Cordstoffe,
feine Kammgarnstoffe und feine Tuche, die für Mann¬
schaftsdienstbekleidung im allgemeinen nicht verwen¬
det werden , in rohem, halbfertigem oder fertigem Zu¬
stande in grau , feldgrau und graugrün , soweit sie
noch nicht zur Verarbeitung zugeschnitten sind und sich
zur Herstellung von Offiziersbekleidungstücken eignen;
(Meldeschein 3)

4. diejenigen Mengen , für welche Lieferungsverträge
im Sinne des 8 3 Absatz 1 bestehen. (Meldeschein 4)

Die unter 2, 3 und 4 aufgeführten Vorräte sind nur
meldepflichtig, nicht beschlagnahmt.

Melde -Bestimmungen.
8 6.

Die Meldung hat unter Benutzung der amtlicheck
Meldescheine für Tuche zu erfolgen , wofür Vordrucke in
den Postanstalten 1. und 2. Klage erhältlich sind.

Auf einem Meldeschein dürfen nur die Vorräte
eines und desselben Eigentümers gemeldet werden.
Die Bestände sind für jede Warengattung getrennt auf
zug-eben.

Weitere Mitteilungen irgendwelcher Art darf die
Meldung nicht enthalten . Alle die, die Militärtuche nur
in Gewahrsam haben , ohne Eigentümer zu sein, brau¬
chen nur die von ihnen verwahrten Mengen und den
oder die Eigentümer dieser anzugeben . Ist über ekn«
Warenlieferung zwischen zwei Personen ein Rechtsstreit
entstanden und noch nicht entschieden, so ist diejenige
Person zur ausführlichen Meldung in obenstehendem
Sinne verpflichtet , die die Ware besitzt oder einem La¬
gerhalter zur Verfügung eines anderen übergeben hat.

' Z 7.
Von jeder Warengattung ist pon dem Eigentümer

ein Muster beiMfügen:
s ) Von Mannschaftsküchen in

Warenmengen von mehr als
180 Met . (doppelte Breite)
einer Warengattüng

werden ; dies ist im Meldeschein anzugeben.
Alle Anfragen , welche die vorliegende Verfügung

betreffen , sind in gesonderten Briefumschlägen an das
Meldeamt zu richten.

8 10.
Jeder Meldepflichtige hat ein Lagerbuch einzurich¬

ten , aus dem jede Aenderung der Vorvatsmengen und
ihre Verwendung ersichlich sein muß.

Zur Ermittlung richtiger Angaben werden im Auf¬
träge des Kriegsministeriums Beamte der Polizei - und
Militärbehörden die Vorratsräume untersuchen und die
Bücher der zur Auskunft Verpflichteten prüfen.

Stuttgart,  den 14. Mai -915.
Das stell». Generalkommando XIII. (K. W.) Armeekorps,

v. Marchtaler.

Die Gemeindebehörden
werden beauftragt , gegenwärtige Bekanntmachung als¬
bald nach ihrem Erscheinen am Rathaus zum Aushang
zu bringen oder anzuschlagen.

Calw,  den 14. Mai 1915.
K. Oberamt : B i nd er.

in Größe von 06
LäiWe, 70 cm Breite ...>. .
einer'leiste.(25>( l40 cm '

sind zwecklos)

cm s
:r.stt

Bekanntmachung.
Die Maul - und Klauenseuche

ist in Schwann OA. Neuenbürg ausgebrochen ; in den 15
Kilometer -Umkreis Mt die Gemeinde Unterreichenbach
mit Dennjächt ; außerdem in Weiler bad. Bezirksamts
Pforzheim.

Die Rotzkrankheit in Niesern hat sich nicht bestätigt.
Calw,  den 12. Mai 1915.

K Oberamt:
Amtmann Ri pp mann.

Men Masten des Rathauses die italienische Flagge halb¬
mast zu hissen.

(WTB .) Rom, 15. Mai . Der ganze vorgestrige Tag
bis in die ersten Morgenstunden des gestrigen Tages
war mit zahlreichen maßlosen Demonstrationen gegen
Giolitti und die Neutralitätsidee erfüllt . Der Abge¬
ordnete und frühere Minister Bertolini wurde , als er
in einen Straßenbahnwagen stieg, in schwerer Weise
insultiert . Man warf die Fensterscheiben des Wagens
ein , spie dem Abgeordneten ins Gesicht und versuchte
ihn aus dem Wagen herauszuholen , doch gelang es eini¬
gen Ofsizieren , den Freund Eiolittis aus seiner gefähr¬
lichen Lage zu befreien . Auch verschiedene andere Ab¬
geordnete , alles Anhänger Eiolittis , wurden beschimpft
und bedroht . Gegen ein Automobil des Fürsten Bülow
wurden Steine geworfen . Die Villa Malta war bis in
die frühen Morgenstunden durch ein starkes Truppen¬
aufgebot bewacht. Fürst von Bülow unternahm auch
gestern mehrere Ausfahrten.

(WTB .) Rom, 15. Mai . (Agenzia Stcfani .) Heute
vormittag versammelten sich einige Hundert interven¬
tionistisch gesinnte Studenten in der Universität , begaben
sich nach der Piazza di Monte Citorio , drangen in den
Vorsaal der Kammer ein und zertrümmerten die Schei¬
ben der Eingangstüren und die Fenster der Vorderseite.
Den anwesenden Abgeordneten und Dienern der Kam¬
mer gelang es, den Borsaal der Kammer von den De¬
monstranten zu säubern , worauf sie sich entfernten . In¬
folge dieser Vorfälle wurde der Polizeikömmiffär , dem
die Bewachung des Palastes der Kammer obliegt , auf
Weisung des Ministers des Innern seines Amtes ent¬
hoben. Sein Dienst wird vom Questor persönlich über¬
nommen werden.

Köln , 14. Mai . Die „Köln . Volkszeitung " meldet

aus Rom : Beim gestrigen Abendtumult in Äom wurde
der seit kurzem dort weilende Abgeordnete Erzberger
im Automobil mit Steinen beworfen . Die Blätter mel¬
den Aufstände in Mailand mit Tote « unv Verwundeten,
in Florenz und Genua vor den deutschen Konsulaten,
ferner in Padua , Alessandria und Bergamo.

Ein Grünbuch der italienischen Regierung.
Rom , 13. Mai . Wie verlautet, bereitet die Regierung

die Herausgabe eines Griknbuchs über die diplomatischen
Verhandlungen vor, das dem Parlament bei der Eröffnung
der Session oorgclegt werden soll.

Kein italienischer Vertreter im russischen
Hauptquartier.

Zürich, 14. Mai . Die Turiner „StaMpa " meldet
zensiert aus Rom, daß der italienische Militärattache
Major Rapolo aus Bern am Montag in Rom etnge-
troffen sei. Er kehre in 14 Tagen nach Bern zurück. Die
Auslandsnachrichten , Major Rapolo sei als offizieller
Vertreter Italiens ins ruffische Hauptquartier beordert,
entbehre jeder Begründung.

Das wahre Gesicht Albions.
Die Ausschreitungen gegen Deutschein London.

(WTB .) London, 14. Mai . Die Ausschreitungen
gegen die Deutschen in London, die am Dienstag began¬
nen, wurden gestern mit vermehrter Gewalttätigkeit
fortgesetzt und ereigneten sich besonders in zahlreichen
Stadtvierteln des östlichen und nördlichen London.
Hunderttausende von Menschen nahmen daran teil oder

ware .n mit den Ausschveitenden sympathisierende Zu¬
schauer. In einigen Seitenstraßen der Commercial Road
wurdekavm ein Laden verschont. Der Schaden wrrd aus
SO 000 Pfund Sterling geschätzt. Der Mob war nicht
zufrieden damit , die Türen und Fenster ernzu schlagen,
sondern verwüstete auch das Innere der Hauser . Dre
Tre ppen wurden in Stücke zerhackt, die Wände und Zim¬
merdecken zerstört , die Läden gänzlich ausgeplundert,
ehe d ie Polizei erschien. Alle bewegliche Habe, Pianos,
schwer r Möbel , Betten und Bilder , selbst Kleids wur¬
den aec mubt und in Wagen, in Handkarren und Kinder-
wEn fortgefchafft. Die Läden und Hauser wurden
untet ei nem Steinhagel gestürmt , die Türen in kürzesterunrer er. Er das Haus innerhalb 10
Minuten vollständig ausgeraubt Unter den Eeplünder--vli,litten . Deutsche, die seit Jahrzehnten in
ren befinde wohnten . Es wurde kein Unterschied
der Nachbar ^ Staatsbürgern und Naturalisierten
zwischen de-Ui englische Läden wurden geplündert,
gemacht. Auch ^ einzige Blatt , das den Mut be-
rA "Uy Nervs gegen dieses Pogrom gegen di?
'tzt, mit aller t ,^ ii Sie macht die Hetze eines Teiles

Deutschen cmfzMr -̂ antwortlich . Diese sei eine öffent-
pl Presse dafür . ^ nicht von der Regierung geduldet
lich? Gefahr und A die Internierung aller Deut-werden . Das Blatt <
chen für unmöglich. ^ Mai . (Reuter .) Trotz hes-

(WTB .) London, ^ sich gestern mittag Taufende
tigen Regens versaMMk . Hill um den Antrag
von Cityleuten auf dem Ausländer aus den feindlichen
zu unterstützen, daß alle ^ -Men Die Redner erklärten.
Staaten interniert werde« „fM ehrlich führten , die
da die Deutschen den Krie ^,en zu wollen , bis die Re-
Sache selbst in die Hand «eh> ^ einer Resolution wurde
gierung zwischen beide trete . ^



dagegen protestiert , datz die Angehörigen der Deutschen,
die ihre Feinde verstümmelten oder vergifteten und
Frauen und Kinder mordeten , in England Freiheit
geniesten.

London unter der Herrschaft des Pöbels.
(WTB .) Kopenhagen , 14. Mai . Die „National Ti-

dende" meldet : London steht unter dem Zeichen der
Herrschaft des Pöbels . Die Plünderungen von Läden,
an denen Männer , Frauen und Kinder teilnehmen , neh¬
men einen ernsten Charakter an . Die Polizei ist macht¬
los oder sie verweigert ein Einschreiten . In der Gegend
der Eastindian Docks mutzten sich die Deutschen bewaff¬
nen und sammeln, um ihr Eigentum zu schützen. K4
deutsche Läden und Wirtshäuser wurden in dieser Ge¬
gend völlig zerstört. Waren und Inventar auf die
Straße geworfen. Biele Polizisten und Zivilpersonen
wurden verwundet . An vielen Stellen versuchten Geist¬
liche dem wüsten Treiben der Menge Einhalt zu tun.
Die Regierung ist augenscheinlich gegen den Pöbel , der
durch Presseerzeugnisse aufgepeitscht wurde , ganz macht¬
los oder verhält sich passiv. Die Posten in den einzelnen
Stadtgegenden werden vergeblich verstärkt.

Weitere Internierung in England.
(WTB .) London, 14. Mai . (Unterhaus .) Premier¬

minister Asquith teilte mit , dah noch 40 000 Ausländer,
darunter 24 OVO Männer aus feindlichen Ländern , sich in
England freibewegen . Die Regierung beantrage , alle er¬
wachsenen männlichen Personen wegen der Sicherheit
des Landes zu internieren , oder, wenn sie das militär¬
pflichtige Alter überschritten haben , nach der Heimat
zurückzuschicken. Frauen und Kinder würden , wenn es
die Umstände gestatteten , nachgeschickt werden . Zn vie¬
len Fällen würde es ein Gebot der Gerechtigkeit und
der Menschlichkeit sein, ihnen zu gestatten , im Lande zu
bleiben . Es werde eine besondere Kommission gebildet
werden, um die Ansprüche auf Befreiung von der Re¬
patriierung zu erledigen . Nkan denke nicht daran , die
Naturalisierten , die etwa 8000 Mann zählten , zu in¬
ternieren . Ausnahmefälle würden besonders behandelt
und die Möglichkeit geschaffen werden müssen, in Fällen
von Notwendigkeit und Gefahr zu internieren . Bonar
Law hietz die Borschläge der Regierung gut und sagte,
es sei klar , datz das Land erregt sei, und datz man leicht
die Kontrolle über dasselbe verlieren könnte. Niemand
wünsche, ungerecht mit dem Feinde zu verfahren , aber
das Land müsse fühlen , datz die Frage behandelt werde.

Zum Untergang der „Lusitania".
Genf, 14. Mai . Nach Meldung der „Tribüne " aus

London übernahm die englische Regierung 60 Prozent
aller bei Lloyd abgeschlossenen Schiffsverficherungen auf
Staatsrisiko , um die anläßlich der Torpedierung der
„Lusitania " drohende abermalige Erhöhung bezw. Ein¬
stellung der Schiffsversicherungen im Interesse des eng¬
lischen Prestiges zu verhindern . — „Herald " meldet aus
London : Die Wmiralität fordert durch Aufruf die An¬
gehörigen der mit der „Lusitania " untergegangenen
Passagiere auf, ihre Schadenersatzansprüche gegen
Deutschland umgehend in London geltend zu machen.
Zur Deckung der Schadenersatzansprüche wird die eng¬
lische Regierung beschlagnahmtes deutsches Eigentum in
Großbritannien zur Veräußerung stellen. — „Herald"
erfährt weiter , datz Großbritannien diesmal ein Exem¬
pel aufstellen werde und gegen die Offiziere und die
Mannschaft des deutschen Unterseebootes das Verfahren
wegen Meuchelmords vor dem Strafrichter anstrengen
werde. Der bisherige Verlaus des Unterseebootkrieges
laste die Hoffnung zu, datz die Schuldigen doch noch Eng¬
land in die Hände fielen.

Aus Stadl und Land.
Calw » den 15. Mai 1915.

Die deutsche Dolksernährung gesichert.
Wie das „WTB ." meldet , besprach die Vudgetkom-

mistion des Reichstages gestern die Frage der Volks¬
ernährung . Der Berichterstatter stellte zunächst fest, datz
wir bezüglich der Ernährungsfrage „über dem Berge"
seien. Es handle sich jetzt um das neue Erntejahr . Red¬
ner wünschte zunächst Vorschriften betreffs des Streckens
des Getreides , der Höchstpreise für Getreide und der Wei¬
terverwendung der Brotkarten . Eine grundlegende
Aenderung sei erwünscht bezüglich dre Organisation . Der
ganze Verkehr mit Getreide müsse dezentralisiert wer¬
den und man möge dabei die Mitarbeit der Kommunen
in Anspruch nehmen und den Ausgleich in den Kommu¬
nalverbänden vornehmen lasten unter einer Zentral¬
ausgleichstelle. Staatssekretär Dr . Delbrück stimmte
persönlich — der Bundesrat habe zu diesen Fragen noch
keine Stellung genommen — den meisten Aeutzerungen
des Berichterstatters zu, meinte aber , daß eine neue Or¬
ganisation mit denselben Kinderkrankheiten zu kämpfen

haben werde wie die jetzt bestehenden Organisationen,
die diese Schwierigkeiten inzwischen überwunden hätten.
Die Streckungsvorschriften seien nach seiner Meinung
aufrecht zu erhalten . Beschlagnahme und Kontrolle des
Konsums seien auch für das nächste Jahr nötig . Maß¬
nahmen zur Kontrolle der Selbstversorgung der Ge¬
meinden erschienen notwendig . Für stark arbeitende
Personen seien höhere Portionen beabsichtigt. Bezüglich
der Beschlagnahme von Brotgetreide , Hafer , Gerste (hier
eventuell Handelsmonopol ) sprach sich der Staatssekretär
zustimmend aus . Am wichtigsten sei die Regelung der
Kleiefrage . Redner empfahl die Beibehaltung der be¬
stehenden Organisationen unter der Oberleitung des
Reichsamts des Innern . Die bestehende Kriegsorgami-
sation könne auch mit dem Friedensschlutz ihre Tätigkeit
nicht gleich einstellen. Eine Uebergangszeit sei unbe¬
dingt nötig . Der Staatssekretär erklärte zum Schluß,
datz unser Brotgetreide für das laufende Jahr nicht nur
ausreichend sei, sondern datz sich eine größere Reserve er¬
gebe, als angenommen wurde und selbst besondere Zu¬
fälligkeiten wie Lagerbrände , Ernteverzögerung u.s.w.
uns nicht in Verlegenheit bringen könnten . Bezüglich
der Kartoffeln hätten alle Zahlen betrogen und der Bor¬
rat sei ein großer. Bon einer Kartoffelnot werde in die¬
sem Jahre keine Rede sein können. Die Schweinezucht
sollte nicht weiter eingeschränkt werden und die Her¬
stellung von Dauerware sei nicht weiter anempfohlen
worden. Von einem anderen Vertreter der Regierung
wurde erklärt , der Eesamtbestand der Nahrungsmittel¬
versorgung sei erfreulich und günstig.

Don der deutschen Frauenspende.
Die Sammlung der Kaiserspeude deutscher Frauen und

Mädchen nimmt einen schönen Fortgang . Mit besonderer
Freude wird man hören, daß dieser Tage auch verschieden«
sehr namhafte Beiträge aus der Schweiz, von geborenen
Schweizerinnen, für die Kaiserspende gesandt worden sind.

(SCB .) Geislingen , 14. Mai . Am 10. Mai ist
Stadtschultheiß Robert Leube als Hauptmann und Bat¬
teriechef im Feindesland gefallen. Er wurde am 14.
September 1910 unter neun Kandidaten als Stadt-
schultheitz hier gewählt , nachdem er vorher als Polizei¬
amtmann in Eßlingen tätig war . Der Gefallene hinter-
lätzt eine Witwe mit vier Kindern.
Für die Schrift!, verantwort!.: Otto Seltmann,  Talw.
Drucku. Verlag der A. Oelschläger'schen Buchdruckerei, Talw.

Forstbezirk Hirsau.

Hch-Verkauf.
Am Donnerstag , den 20. Mai,

vormittags 9 Uhr im Hirsch und
Lamm in Hirsau aus Slaatswald
Lützenhardt Abteilung Brandhalde
Beigholz Rm. Buchen: 47 Schei¬

ter, 25 Klotzholz, 27 Anbruch.
Nadelholz: l Scheiter, 4 Anbruch.

Reisig : 3 Flächenlose Buchen-
Reisig.

KoMrsoeihötllllgea.
Anbahnung von Vergleichen , Aus¬
zahlung und Abrechnung mit den

Gläubigern.
Finanzgcsch. Stamm,  Stuttgart,

Kanzleisiraße 8d . Gegr. 1891.
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Können nur clurck öllklers kis-
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lünckerung tritt sofort ein —
AuLkunkt unentgeltlich.

dskob Süftlor , vrsok.
(V/Urttdg.)

Zremillijk ÄMmehr Cal«
Hauptübung

mit sämtlichen Kompagnie »,
Montag , 17. Mai d. Zs ., abends 6 Uhr,

in voller Ausrüstung und Helm.
Im Anschluß

Hauptversammlung
bei Kamerad Weiß (früher Brauerei Dreiß ) .

Der Berwaltungsrat:
I . A. Widmaier.

MrttcoibklWe 6M«fsk
(Landessparkasse) gegründet 1818, mündelsicher,

nimmt Spareinlagen aus den minder bemittelten Volkskreisen,
sowie Ueberweisungen aus dem Felde , an . — Rückzahlungen
ohne Kündigung . — Zinsfuß 4°/<>. — Einlagen und Rück¬
zahlungen vermitteln kostenfrei die Agenturen.

MWnGejüiy.
Lin braves fleißiges Mädchen

für Küche und Hausarbeit bei guter
Behandlung auf 1. Juni gesucht.

Cafö und Pension Schönlen.
Bad Liebenzell.

Wegen Einrücken suche sofort
tüchtigen

PserdeluleU
sowie landwirtschaftlichen

WchenWer.
Braves , fleißiges

MWdlhW
gesucht.

Hotel Kurpark, Bad Liebenzell.

Wilhelm Dingler.
Calw.

Aus 1. Oktober sind in schöner
Lage

IMHMMI—Sk.
1WvhUW mitk—7
Zimmer« mit Garten

zu vermieten.
Gest. Angebote vermittelt die Ge¬

schäftsstelle dieses Blattes.

Wegen Einrückens meines vierten
Sohnes, suche ich sofort einen zu¬
verlässigen

Knecht.
Frau Karl Moros , Witwe.
Gut erhaltener, besserer

KilldemM
zu verkaufen . Zu erfragen in der
Geschäftsstelle dieses Blattes.

Wohnung
mit 1 Zimmer, Küche und Holz¬
platz, auf 1. Juli zu vermieten.
Zu erfragen i. d. Geschästsst. d. Bl.

Liebenzell -Zuffenhausen » den 14. Mai 1915.
Statt Karten!

Tieferschüttert teilen wir Verwandten , Freun¬
den und Bekannten mit , datz unser
innigftgeliebter , treubesorgter Gatte,
Vater , Schwieger - und Großvater,
Bruder , Schwager und Onkel

Heinrich Schlag,
Mittwoch morgen 1 Uhr, unerwartet
schnell verschieden ist.

In tiefer Trauer bittet um stille Teilnahme
Pauline Schlag , geb. Scheffel;

der Sohn: Karl mit Frau Gertrud , geb. Villmar;
das Enkelkind: Karl.

Beerdigung Sonntag nachmittag 3 Uhr in Liebenzell.

N?ll! LT MchlkidM̂ Nell!
bedürfen zur Behebung ihres Leidens kein sie schmerzendes Bruchband
mehr, wenn sie meinen in Größe verschw., nach Maß u. ohne FederMS WuerslH-BriiAMrs, A
19. Mai , abends von 6—8 Ahr i« Pforzheim , Bahn -Hotel und
Donnerstag , den 20. Mai , mittags von 11/, —3 Ahr , i» Calw,
Hotel „Waldhorn ", mir Mustern vorerwähnt Appar., sowie mit ff.
Gummi und Federdändern, auch für Kinder , sowohl mit sämtl.
Frauenart . wie Leib-, Hängel-, Umstands-, Muttervorfallbiuden , an-
wesend. Garantiere für sachgem. streng diskrete Bedienung. Besuche
im Hause bei Anmeldung im Hotel.
I .Mellsrt ,Konstanz, (Bodensee), Wessenbergstr.15.Tel.515

Rllgut-HWersiltler!
Trockenfutter. Ersatz für Frucht per
Pfund 45 Pfg ., gebrauchsfertiger
Ersatz für Mehl, per Pfund 30 Pig .,
Beifutter in 5-Pfund -Pairet per Psd.
24 Pfg ., bei größerer Abnahme
billiger, empfiehlt

R . Hauber.

Wohnung
mit 3—4 Zimmern , mit Gas und
Zubehör zu vermieten

Fritz Moros.

6WW
jedes Quantum zu hohen Preisen

MMler Ie-m, EM,
beim „Lamm ".

Für die vorzügliche

Klmbeum Dicht
nehmen auch dieses Jahr wieder

Bleichgegenstände
an

Eeschw. Deuschle.



pbotosr . Meller c . kiieHs , cal«
smplleblt sick kür

VsrArosssr -unASn
in bester ^ussükrung ru bekannt massigen kreisen. —l "«!»07.

Lniksl üül! jlsbsite»kür lisddsdet'pkollrgrrirdM.

FMMslhllstl. CoOmettw CM
MchkMk-l. Sv-KphöS-hiU, Amsmak-
SMkphWhllt Md selMMWer KM

I«e Hederichsvertilg. «, . stlSsö 6ksllÄtzllltzt8,
find auf Lager.

Am Montag, den 17. ds. Mts ., von vormittags
8 Uhr ab, haben wir

in Lalw,
im Gasthaus z. Löwe», einen sehr großen Transport

erslkWger, starker, junger
Milchkühe,

(Schaffkühe),

Kölberlröhe,
WtrWger Mhe md sGerer

hoWchtiger SAMiMM.
Me starke Zag-Md LeWere,
sowie schönes Jungvieh
zum Verkauf, wozu Liebhaber freundlich eiuladen

KM«Mli>Mar Owellgart.
>s.Sriedri-M«Sevse«.Stteaseiseo,rchtt
MM.Wetzsteine.EenseariW.HenBeln,

Worbgabels,Sabelstiele, SensevniSrbe.
S-MselnsL."" seine Sntzsta-lhnnes,
hat in großer Auswahl preiswert zu verkaufen

G. Roller, Schmiedmeister, Bad Teinach.
Eine neue Brennholzkreissäge

mit Ringschmierlager und Schiebetisch hat ausnahmsweis billig
adzugeben der Obige.

Diehverkanf.
Don nächsten Montag, den 17. ds. Mts .,

morgen» 7 Uhr ab, habe ich wieder in meinen
Stallungen im Gasthaus zum „Hirsch"

in WilSberg,
einen großen Transport Bieh, darunter erstklassige

starke junge

Milchkühe.
(Schaffkühe),ttöcht.Mbillneu,

größere Einstellrinder,
sowie ausnahmswei»

schönes Jungvieh,
zum Berkauf, wozu Liebhaber freundlich einladet

Mmon FöMMt ms Remgell.

Zie l̂ ro^s
Jac ^ e^ -lrksiAê i . Ziesss ist 9is

-tvieZer ein . öeson9ees ^ e^ s^ eter Äeti ^ e^ Hen-orZen,
»ns § r.nn3e icli ni -ein 2 » <̂.er reic ^ 5iĉ e^
»ts ^e sortiert ^ » ( e.

2nr Keslc ^ tid .nn <̂. Zer eingetragenen I ^ en-
^rsiten in

ertönte icli nrir nreine ^ escsrätste Änn3sc ^.»^t er-
He^ enst einsnt » 9en.

V/. 8oksbsrlo,
iiutmsoker.

euerke

' iinllesi5>e in 5elii'
seicdel'^iibwasil bei.

Ä/rms/er
V>ic//7rat6^

I r . türk , vsil Uedevrell.
R rur Krankenkasse rugsiasssn. lelvion slr. 52.

Hack- und Häufelpflüge,
sowie einzelne Tauschkörper,

hiezu paffend, empfiehlt
Fr . Hubel, Gechiugeu.

1 Motorrad
und 1 Herd,
beides gebraucht, gibt ab
_Althandler Dehm.

Eine junge schwere

Schaffkuh,
30 Wochen trächtig, zwei9 Mon. alte

Zarrrn»
hat zu verkaufen
_Chr . Stürner

Eine ältere

Kuh
samt Kalb,

setztd. Verkauf aus
Jakob Stoll . Oderkollwangen.

Nächsten Montag oder Dieus-
tag trifft

der letzte Waggon

Mmichck
aus dem Talwer Bahnhof ein.

Don denselben ist noch ein grö¬
ßerer Rest seil. Bestellungen wer-
den entgegengenommen in Calw
(Brauerei Dreiß). Altburg (Lamm),
Oberreichenbach(Hirsch) u. Ageu-
bach(Lamm). — Ueberall Telefon.
Günstige Gelegenheit für dt« Dar»
lehenskaffenoereinezum Erwerb eines
verhältnismäßig noch billigen Futter¬
mittels. Siehe die Aufsätze über
Eichel- Fütterung an Rindvieh,
Schweine, Ziegenu. s. f. im „Land¬
wirtschaftlichen Wochenblatt".

Men
Sie das Brot.
schlachtenu. räu-
chern das Fleisch

dörren Sie Obst, Gemüse u.
bergt, selbst in den neuesten
SMer'sHavsdlMöfm
mit und ohne Kochherd,
Dörr-,Rauch- u.Lüstlings-
apparat, zugleich zum Auf-
bewahren, wodurch Siefast
unglaublich großen Nutzen
erzielen. FürHolz-Brikett-
und Gasheizung.—Sämtl.
zerlegbar und bequem auf¬
zustellen. Ueber 50 jähr.
Dauerhaftigkeit. Ein nicht
ausnahmslos gut sunktio-

ch> nierendes Fabrikat nehme
^ ich aus meine Kosten zurück.

Preislisten und prima Re¬
ferenzen kostenl.—Billigste
Preise und Teilzahlungen.
Bedeutende Fabrik für
Back- Oefeu. Dörr - u.

Räucher-Apparate.
v/ilb.81iÄ88öl', Kkullmßöli.

rrr

^ Raucher
^ V/ilb. 8ii'S88

Da in Weilderstadt der Markt nicht  statt¬
sind et,  bringen wir am Montag, den 17. d. Mt».

nach Anlerrcichenbaeh,
in das Gasthaus zum „Hirsch*

erstklassige

Milchkühe,
schöne

irWige Minnen
und Zuchtrinder

zum Verkauf, wozu Liebhaber freundlich eintaden

Wolf Md Kerthold Wmngart
aus Rexmgen.

llss ssIbsttstioeWsscbmittsl kür

» ^
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